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Zur  Einführung. 


[er  heute  die  deutfchen  Cande  durchroandert, 
findet  in  den  Teilen,  die  üon  dem  modernen 
Induftrie-  und  Uerkehrsleben  coenig  berührt 
merden,  mannigfaltige  Zeugniffe  «ergangener 
Kultur  Dor  allem  in  der  bodenftöndigen  ßauroeife. 

Wir  können  an  allen  gröfjeren  und  kleineren  Orten 
beobachten,  tüie  glücklich  die  Plai3anlagen  mit  den 
charakteriftifchen  Gebäuden  in  die  Crlcheinung  treten, 
nieiftens  gibt  die  Pfarrkirche  den  Grundakkord  an,  fei 
es,  dafj  fie  mit  der  Cöngsfeite  oder  dem  Chor  den  Plal] 
ziert  und  abfchliefjt,  oder  da^  fie  über  oorgelagerten 
Häufern  hinojeg  mit  den  Türmen  oder  dem  Haupt- 
giebel auf  den  Plalj  hereinfchaut.  Einfach  und  befcheiden 
fügen  fich  die  umliegenden  Häufer  je  nach  ihrer  Be- 
deutung in  das  Städtebild  in  einer  Weife  ein,  da^  eine 
oielleicht  unberoufjte  Unter-  und  Überordnung  mit  forg- 
fältiger  Rückfichtnahme  auf  die  Umgebung  deutlich  er- 
kennbar ift.  Diefe  Harmonie  findet  fich  auch  in  den 
Strofjcnbildern;  durch  gefchickte  Führung  der  Strafjen 
find  einzelne  Häufer  in  ihrer  Coge  und  frfcheinung  be- 
fonders  ausgezeichnet.  Und  kommt  man  an  das  Cnde 
einer  Hauptoerkehrsader,  die  hinaus  in  das  roeite  Cond 
führt,  fo  fchliefjt  in  den  mciften  fällen  ein  Torturm  mit 
niedlichem  ToroDärterhäuschen  das  Strafjenbild  ab.  Seit- 
lich fchmiegen  fich  die  Stadtmauern  an,  die  uns  einerfeits 
eine  ITlenge  molerifcher  frfcheinungen  bieten,  ondererfeits 
das  Beojufjtfein  des  Wanderns  in  einem  grofjen  Raum 
deutlich  uor  flugen  führen.  Rieht  roeit  ab  liegt,  oon 
mächtigen  Bäumen  umgeben,  der  friedhof  mit  einer 


einfachen  Kirche  oder  Kapelle.  Ruhig  toirken  die  Fried- 
hofsmauern, die  hie  und  da  oon  Gruftkapellen  unter- 
brochen find  —  das  Ganze  das  Bild  eines  großen  Gartens, 
in  dem  die  einzelnen  Grabdenkmäler  den  gefomten  Rotur- 
eindruck  durch  ihren  fchönen  Aufbau  fteigern. 

fluch  Sachten  mu^  reich  an  alten  Bauten  aus  den  oer- 
fchiedenften  Kulturepochen  geroefen  fein.  Hat  es  ja  doch 
unter  Huguft  dem  Starken,  dem  ftolzen  Polenkönig, 
eine  Baukultur  in  Dresden  heroorgebracht,  coie  fie  unter 
den  deutfchen  Städten  coenige  an  Großzügigkeit  der 
Ideen  oufzuroeifen  haben. 

Bei  dem  Verfuch,  die  gröfjeren  Bauten  zu  fchildern, 
mufj  man  auch  die  kleineren  Gebäude,  roie  Huftfchlößchen^ 
Wohnungen,  Verwaltungsgebäude  u.  f.  ro.  berückfichtigen, 
denn  foroohl  in  der  monumentalen  roie  in  der  bürgerlichen 
Architektur  profanen  oder  kirchlichen  Charakters  finden 
fich  die  einheitlichen  zeitgemäßen  Ausdrucksmittel,  die 
allen  Bauten  ein  so  natürliches  und  felbftüerftändliches 
Gepräge  uerleihen,  tuos  coir  becoundern  und  in  unferer 
Zeit  faft  uollftändig  oermiffen.  Gefteigert  roird  diefe  Cin- 
heitlichkeit  durch  die  Verwendung  des  ortsüblichen  Bau- 
materioles.  So  coerden  im  Crzgebirge  mit  Vorliebe  fach- 
roerkbauten  errichtet,  in  den  übrigen  Teilen  des  Condes 
Sandftein  oder  Backfteine  mit  Verputj  oerroendet.  Die 
Puijbouten  der  Barockzeit  find  ftark  oon  der  fronzöfifchen 
Cifenenarchitektur  beeinflußt,  es  erfcheint  dies  um  fo 
natürlicher,  als  auch  franzöfifche  Architekten  am  fächfifchen 
fürftenhof  tätig  tooren.  Jn  den  großen  Gartenanlagen 
folgte  man  ja  ganz  fronzöfifchen  Vorbildern,  Durch  ftreng 


geomctrifchc  fluftcilung  der  5eldcr  und  durch  gekhickte 
Husnuf3ung  der  Verfchiedenheit  des  Bodens  courden  die 
mannigfaltigften  Cöfungen  gefunden;  fo  z.  B.  in  dem 
Groden  Garten  und  Japanifchen  Palais  in  Dresden,  in 
Pillnifj,  Gro^fedlii3  und  rnorif3burg,  in  IlefchcDii]  und 
Hermsdorf  (Abbildungen  Ro.  5,  6,  49,  61,  90,  130,  140). 
]m  allgemeinen  herrfcht  hier  der  Grundgedanke  oor:  In 
der  Flöhe  des  Gebäudes  architektonifche  Gartenaufteilung, 
in  der  coeiteren  Umgebung  unregelmäßige  Anlage  als 
Überleitung  zur  Ratur.  für  Hausgärten  dürfte  dos  gleiche 
Prinzip  auch  für  unfere  Zeit  Dorbildlich  fein. 

Die  ftrenge  Cifenenarchitektur  ift  in  Dresden  nament- 
lich an  Wohngebäuden,  die  oft  bis  zu  fünf  Stockcoerken 
mit  frdgefchoß  aufgeführt  courden,  angewendet  coorden. 
6ine  Belebung  der  faffade  bildet  das  ITlotiD  des  mit 
Ziegel  abgedeckten  Hauptgefimfes  (flbb.  116  u.  119). 
Die  Dächer  find  durch  große  Reihenfenfter  belebt,  die 
manfordgefchoffe  haben  oft  eine  Höhe  oon  über  4  m, 
fodaß  über  den  Dachfenftern  noch  kleinere  Reihenfenfter 
unter  dem  ITlanfardgefims  angebracht  find  (flbb.  117). 
Die  6rker  find  mit  Vorliebe  an  abgef(hrägten  Hausecken 
bis  zu  zroei  Stockroerken  durchgeführt  (flbb.  1 18  u.  120). 

Jn  der  Umgebung  Dresdens  zeichnen  [ich  die  Geböude 
aus  durch  ihre  einfache,  meift  quadratifche  oder  recht- 
eckige Grundrißgeftaltung,  und  durch  die  Dachbildung,  bei 
der  die  flbroalmung  höufig  angeroendet  roird.  Reizende 
Cöfungen  diefer  flrt  finden  fich  in  der  Cöfjnif]  und  in 
Pillnil]  (flbb.  20  u.  32). 

]n  nöchfter  Röhe  oon  Dresden,  €lbe  aufroörts,  liegt 
Pirna,  eine  Stadt,  die  zur  Zeit  der  Renaiffance  aufblühte 
und  aus  diefer  Zeit  das  charakteriftifche  Gepröge  bis  auf 
den  heutigen  Tag  beroohrt  hat.  Reich  ornamentierte  Por- 
tale und  rechteckige  €rker  in  der  faffadenfläche  oder  über 
fck  bilden  den  Hauptfchmuck  der  Höufer  (flbb.  162,  165). 
Der  Hauptmarkt  (flbb.  175)  mit  dem  trefflich  in  den 
Plaß  hineingeftellten  Rathaus  und  der  über  die  fchlichten 
Giebelhöufer  herüberragenden  fiolzen  Pfarrkirche  gehört 


roohl  zu  dem  Schönften,  roas  die  deutfche  Stödtebau- 
kunft  kennt. 

Ähnlich  roie  Pirna  ift  auch  ITleißen  hauptfächlich 
durch  feine  Renaiffancebauten  beachtensroert.  Ganz  oor- 
züglich  ift  auch  hier  der  ITlarktpIalj  (flbb.  381)  angelegt. 
Wie  beherrfcht  hier  das  Rathaus  mit  feinem  mächtigen 
Dach,  im  Hintergrund  die  Kirche  mit  Chor  und  Turm, 
den  Plot] !  Jntereffant  ift  die  Bebauung  des  hügeligen 
Geländes  gegen  die  fllbrechtsburg  zu.  Oft  find  z.  B.  die 
Höufer  fünfstöckig  gegen  die  dem  Berg  abgekehrte  Seite 
angelegt,  roährend  die  dem  Berg  zugekehrte  Seite  nur 
noch  mit  dem  Giebel  in  die  hochgelegene  Burgftrafje 
hereinfchneidet  (flbb.  389). 

mannigfaltige  flbroechslung  der  ortsüblichen  Bau- 
roeife  bietet  das  fruchtbare  Cond  in  der  Caufiß.  Cinerfeits 
find  die  Bauten  teils  oom  roendifchen,  teils  üom  böhmifchen 
Clement  beeinflußt,  ondererfeits  roechfeln  intereffante 
Stödteanlagen  mit  oerftreut  liegenden  Herrenfißen  ab. 
Vorzüglich  erhalten  ift  die  urfprüngliche  Stadtanlage 
oon  Bauijen.  Die  Gründung  der  Stadt  auf  einem  Hügel 
gab  Anlaß  zu  den  reizöollften  Cöfungen.  Cinige  der 
noch  oorhandenen  Türme  find  als  Waffertürme  aus- 
gebaut (flbb.  184  u.  194)  und  oerforgten  die  Stadt 
ehedem  mit  Trinkroaffer.  fllte  Patrizierhäufer  fchmücken 
die  gekrümmten  Straßen,  oiele  Kirchtürme  beleben  das 
Stadtbild,  flrchitektonifch  intereffant  ift  die  Vermifchung 
der  roendifch  -  flaoifchen  und  der  föchfifch  -  germanifchen 
Bauart.  In  der  faffade  zeigen  z.  B.  die  Potrizierhöufer 
eine  auffallende  Prunkliebe,  in  der  einfachen  Dach- 
behandlung  roirken  fie  durch  ungeroohnt  große  flugen- 
fenfter  faft  böuerlich  (flbb.  196  u.  189).  Die  Turm- 
Cndigungen  find  durch  malerifche  Dachaufbauten  jeglicher 
flrt  belebt,  die  Waffertürme  erinnern  an  italienifche  Turm- 
löfungen.  Bis  an  die  Clbe  oerftreut  finden  fich  roendifche 
Dorfanlagen,  die  fich  durch  einen  großen  Dorfroeiher 
mitten  auf  dem  Ploß,  umgeben  oon  möchtigen  Cinden, 
auszeichnen.    Die  Bauernhöufer  find  oielfach  aus  fach- 


coerk  gebaut  und  mit  bunten  Farben  bemalt.  Inmitten 
diefer  toendikhen  flnfiedelungen  finden  fich  gro^e  deutfche 
Herrenfilje,  coie  RefchtDil]  mit  feiner  merl^coürdigen 
Kirche  (flbb.  224)  und  den  beiden  Schlöffern  in  dem 
grofjen  geometrifch  aufgeteilten  Garten,  der  durch  Plastiken 
und  Parkhäuschen  jeglicher  Art  gefchmückt  ift  (flbb.  213 
bis  218).  flehnliche  Herrenfiije,  jedoch  kleineren  Um- 
fanges  liegen  in  Radibor  mit  dem  fchönen  Haufteinportal 
(flbb.  207),  Reibersdorf  mit  dem  hufeifenföcmig  an- 
gelegten Grundrifj  (flbb.  277),  Joachimstal  mit  der  reizen- 
den Gartenanlage  (flbb.  237),  Königsmartha  mit  der 
ruhigen  Cifenenarchitektur  (flbb.  247),  ITlilkel  (flbb.  248), 
Giefjmannsdorf  (flbb.  285)  u.a.m.  UlerkcDürdig  in  diefer 
Gegend  find  die  Riederlaffungen  der  Brüdergemeinden 
in  Kleincüelka  und  Herrnhut.  Diefe  Orte  find  einfach 
befcheiden  angelegt,  die  Häufer  tragen  fchlichte  Illanfard- 
dächer.  Geradezu  oorbildlich  find  hier  die  Friedhöfe 
(flbb.  148  und  150),  coelche,  geteilt  durch  zwei  recht- 
minklig  fich  fchn^idende  Einden-  oder  flhornalleen,  roie 
gro^e  Gartenanlagen  coirken.  fluf  den  Rafenflächen  liegen 
anfpruchslos  kleine  Steinplatten  in  der  Cänge  oon  70 
bis  100  cm,  die  den  Hamen  des  Verftorbenen  tragen. 
Eaubengänge,  einfache  Holzgartenbänke  bilden  den  ein- 
zigen Schmuck  diefer  weiheuollen  Stätten.  Der  Clias- 
friedhof  in  Dresden  und  der  alte  Johannisfriedhof  in 
Ceipzig  zeichnen  fich  durch  die  ITlannigfaltigkeit  der 
Grabdenkmäler  teils  liegender  teils  ftehender  Geftalt  aus. 
Diefe  Denkmäler  befiijen  den  grofjen  Vorzug,  dafj  fie  aus 
Sand-  oder  Kalkftein  beftehen  und  meiftens  das  auf 
modernen  Grabdenkmälern  ftörende  Kreuzmotio  meiden. 
Vortreffliche  Grüfte  zeigt  der  an  einen  Berg  angebaute 
Friedhof  in  Görlilj  (flbb.  271  u.  273),  das  in  früherer 
Zeit  zum  Bund  der  fieben  Caufiijer  Städte  gehörte,  und 
in  feinem  alten  Teil  noch  ausgefprochenes  Renaiffance- 
gepräge  aufroeift.  Wuchtige  Pafrizierhäuler  mit  ftolzen 
Portalen  (flbb. 264  u.  265)  und  mächtigen  Giebeln,  repräfen- 
tatioe  Treppenhäufer  (flbb.  262)  mit  fehleren  Baluftern 
und  kühnen  Geojölben,  Caubengänge  und  eigenartige 
Türme  fchmücken  die  Stadt.  Starke  Gefchlechter  haben 
hier  gewohnt,  denn  mächtig  find  die  Spuren,  die  fie 
hinterlaffen  haben. 

fluch  Ceipzig  befiljt  fchöne  Renaiffancebauten,  die 
intereffanter  find,  als  die  dortigen  Barockbauten.  Cinen 
eigenartigen  Reiz  üben  die  Bauanlagen  der  Umgebung 
aus,  mie  Wermsdorf  (flbb.  434  und  438),  Hubertusburg 
(flbb.  444),  Gohlis  (flbb.  449),  Strehla  (flbb.  417),  Ofchai] 
(flbb.  409)  und  das  in  der  Röhe  der  Grenze  liegende 
Torgau  (flbb.  421).  Viele  Burgen  finden  fich  im  ITlulden- 
tal:  Rochlilj  (flbb.  299),  Rochsburg,  Coldiij  (flbb.  303), 
Wechfelburg,  Glauchau  (flbb.  311).  märchenhaft  fchön 
ift  Schlofj  Stein,  das  mit  feinen  Türmen,  hohen  Giebeln 
und  feinem  fchiefergedeckten  Dach  unmittelbar  an  der 
Candftrafje  fteht  und  diefelbe  beherrfcht  (flbb.  320). 

Im  Vogtland  und  im  Erzgebirge  find  infolge  des 
flufblühens  der  modernen  Induftrie  menig  alte  Bauten 


erhalten  geblieben,  fllte  Städtchen,  fo  z.  B.  flue,  zeigen 
oollftändig  den  modernen  ITliethauscharakter  mit  feinen 
unangenehmen  Crfcheinungsformen.  Wo  dagegen  die 
Hausinduftrie  feit  Jahrhunderten  blüht,  haben  fich  auch 
die  alten  Häufer  erhalten.  Schneeberg  und  Scha5arzenberg 
haben  noch  ein  ziemlich  einheitliches  Gepräge.  Die  Häufer 
find  mit  Schiefer  gedeckt,  die  faffaden  uerput^t  und  ^urch 
Ornamente  uerziert.  Das  Haus  mit  dem  oergoldeten 
Hirfch  in  Schneeberg  (flbb.  333)  ift  nicht  minder  originell 
als  die  Apotheke  in  Kirchberg  (flbb.  308).  Jdyllifch  ift 
die  Plaijonlage  in  dem  hochgelegenen  Städtchen  Wolken- 
ftein  (flbb.  551),  ihr  Hauptreiz  liegt  in  der  Bodenoerfchieden- 
heit  und  der  Bepflanzung  durch  mächtige  finden.  Schloß 
Weefenftein  ift  foroohl  durch  feine  ruhige  Gefamt- 
erfcheinung,  roie  durch  die  Gartenanlage  mit  Park- 
häuschen beachtensroert  (flbb.  372  u.  373). 

einfach  und  befcheiden  find  die  Candkirchen,  deren 
einziger  Schmuck  eine  gefchickte  Gruppierung  und  gute 
Cage  zur  Umgebung  bildet,  roobei  die  Wirkung  durch 
die  nie  fehlende  Friedhofsmauer  und  mächtige  Baum- 
gruppen bedeutend  erhöht  mird.  Treffliche  Beifpiele 
liefern  die  Kirchen  in  Bieberftein  (flbb.  307),  Grofjrückers- 
malde  (flbb.  356),  Cölln  bei  Ulei^en  (flbb.  404), 
Roffen  (flbb.  300),  Beierfeld  (flbb.  323),  Pöhl  (flbb.  326), 
Strafjberg  (flbb.  343).  Die  Kirche  in  Geyer  (flbb.  358) 
mit  dem  in  der  Röhe  liegenden  Torturm  oon  Hieronymus 
Cotter,  dem  €rbauer  des  Ceipziger  Rathaufes,  findet 
ihresgleichen  an  origineller  löfung  menige,  obroohl  die 
Formenfprache  fich  auf  das  Rotroendigfte  befchränkt. 
Häufig  kommen  bei  den  Candkirchen  mächtig  ausge- 
bildete Dachreiter  cor,  roie  bei  den  Kirchen  in  Gro^- 
bothen,  Cofchroiij  (flbb.  62)  und  der  friedhofskirche  in 
flnnaberg  (flbb.  345).  Viele  Kirchen  find  aus  Bruch- 
ftein  aufgeführt,  u.  a.  der  Dom  zu  flnnaberg  (flbb.  346) 
und    der  zu  freiberg  (flbb.  291);    die  meiften  find 
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niciftens  rechteckig  oder 
find  oft  acht  öefchoffe 


gepui3t  oder  aus  Sandftein  erbaut.  Bei  der  äußeren 
6rfcheinung  ift  das  ITla^gebenfte  nicht  der  Stil,  fondern 
die  gefchickte  ITlaffenoerteilung.  Diefe  Bauten  find  ja 
aus  dem  Volke  heraus  entftanden,  coie  die  einfachen 
Volkslieder,  feiten  ift  der  Rome  des  Baumeifters  über- 
kommen. 

Da^  die  „Alten"  auch  ausgefprochene  nut3gebäude 
praktifch  und  troljdem  mit  künftlerifchem  Feingefühl 
gebaut  haben,  fehen  coir  an  den  großen  Spinnereian- 
lagen im  Zfchopautal,  die  im  Anfang  des  neunzehnten 
Jahrhunderts  angelegt  wurden, 
hufeifenförmig  im  Grundriß, 
übereinander  gebaut  mit  großen  durchgehenden  Arbeits- 
räumen. Der  ganze  Bau  roird  oon  einem  ruhigen,  hohen 
Dach  bekrönt,  deffen  einzigen  Schmuck  gefchickt  oer- 
teilte 6inzel-  oder  Reihendachfenfter  und  manchmal  auch 
ein  kleiner  Dachreiter  bilden.  Die  Schornfteine  befil3en 
quadratifchen  Querfchnitt  (Abb.  354,  355,  357). 

Der  Reiz  diefer  Anlagen  coird  noch  durch  die  Arbeiter- 
häufer  erhöht,  die  fleh  um  die  fabrik  gruppieren  und 
durch  die  oerfchiedene  Führung  der  Dachfirfte  einen 
angenehmen  Richtungskontraft  zum  Firft  des  Haupt- 
gebäudes bilden.  Die  Fabrik  zu  f infiedel  zeichnet  fich  durch 
die  an  den  oier  6cken  angebrachten  toskonifchen  Säulen 
aus,  die  das  hohe  Schiefermanfarddach  tragen  (Abb.  359). 
Da^  dabei  die  „Alten"  auch  auf  die  Umgebung  Rückficht 
genommen  haben,  ficht  man  deutlich  an  der  Fabrik  zu 
Chemnif3  (Abb.  362/63),  deren  an  der  Strafje  gelegene 
Hauptfaffade  architektonifche  Gliederung  in  der  ein- 
fachften  Weife  zeigt.  Alfo  überall  der  Grundgedanke 
der  Rückfichtnahme  auf  die  Umgebung,  coährend  die 
modernen  Fabriken  durch  nicht  oerftandene  Backftein- 
architektur  foroohl  auf  dem  Cande  coie  in  der  Stadt 
mißfallen  erregen.  Ausgefprochene  Arbeiterhäufer  finden 
fich  in  Pirna  und  in  Zinnroald  (Abb.  155  u.  368),  coo  die 
Bergarbeiter  in  der  Flöhe  ihrer  Arbeitsftöt+e  fich  anfiedelten. 


Der  künftlerifche  Wert  diefer  Anlagen  liegt  nicht  fo  fehr 
in  den  einzelnen  Häufern  felbft,  fondern  in  ihrer  ruhigen 
Gefamterfcheinung  zu  einander.  Ganz  reizend  find  die 
meift  fchindelgedeckten  Arbeiterhäufer  zu  Graupen  in 
riordböhmen  (Abb.  467). 

In  riordböhmen  ift  die  ortsübliche  Boutoeife  in  der 
Hauptfache  oon  den  oielen  reichen  Klofterbauten  beeinflußt, 
unter  denen  Offegg  mit  feiner  einzig  fchönen  Garten- 
anlage der  erfte  Platj  gebührt.  Diefer  Garten  ift  auf 
einem  Hügel  angelegt  und  in  drei  Terraffen  eingeteilt, 
deren  mittlere  als  mächtige  Wofferflöche  durchgebildet  ift. 
(Abb.  453,  455,  460).  Klofter  und  Kirche  hängen  in 
ihrer  ßaumaffe  zufammen.  In  Hlariafchein  dagegen  toird 
die  Kirche  oom  Klofter  durch  einen  langen  kreuzgeroölbten 
Umgang  elliptifcher  Form  mit  angebauten  Kapellen  ge- 
trennt und  unmittelbar  um  die  Kirche  herum  find  Cinden- 
böume  gepflanzt,  die  einerfeits  den  elliptifchen  Grundriß 
des  Umgangs  mit  betonen,  andererfeits  den  Bau  felbft 
mächtiger  und  höher  erfcheinen  laffen  (Abb.  477,  478). 
Die  großartige  Wirkung  der  Schloßkirche  in  Dux  ift 
darauf  zurückzuführen,  roeil  ihr  feitlich  niedrige  Ge- 
bäudemaffen  angefügt  find,  die  zum  Aufenthalt  für 
die  Inoaliden  und  Kranken  des  Schloffes  beftimmt  find 
(Abb.  486).  Der  Wallfahrtskirche  zu  Haindorf  find  Ver- 
kaufsläden üorgelogert,  die  durch  das  Schindeldach  und 
den  Verpuß  orchitektonifch  ruhig  roirken  und  einen  an- 
genehmen Kontraft  zu  der  becoegten  Silhuette  der  Kirche 
bilden. 

Zum  Schluß  fei  noch  auf  die  beigefügten  Stadtpläne 
als  Vorbilder  für  neuzeitige  Schöpfungen  hingecoiefen, 
befonders  in  der  Führung  der  Straßen  als  deren  Breiten- 
enta)icklung.  Wie  reizend  Straßen  durch  einfpringende 
€cken  belebt  roerden,  zeigt  Görliß  (Abb.  251).  Die  unter- 
geordneten Wege  roerden  in  der  Regel  nicht  in  einer  Ge- 
raden durchgeführt,  fondern  brechen  fich,  fodaß  die 
Straßenbilder  immer  gefchloffen  erfcheinen.    Die  Haupt- 


Derkehrsadern  find,  coo  es  angängig,  gekrümmt  und 
bilden  dadurch  eine  gekhloHene  Raumtuirkung. 

lehrreich  ift  z.  B.  roie  der  prächtige  RenaiHancechor 
der  Kirche  zu  ?reiberg  (Hbb.  291)  durch  feine  gefchickte 
läge  den  Houptfchmuck  des  ganzen  Plal3es  bildet.  Hn- 
dererfeits  kann  ein  Bau  an  Grö^e  geroinnen,  roenn  er 
nicht  unmittelbar  am  Plai3e  fteht,  fondern  über  oorge- 
lagerte  kleinere  Häufer  hincoegfchaut,  wk  dies  bei  der 
Frauenkirche  in  Dresden  bis  Dor  einigen  Jahrzehnten 
der  Fall  war,  roo  die  alte  Wache  einen  oortrefflichen 
rria^ftab  für  die  Höhenentmicklung  der  Kuppel  abgab, 
(flbb.  91).  rriuftergiltig  ift  die  Cage  des  leipziger  Rat- 
haufes und  feines  Turmes  (Bbb.  447) 

Dafj  man  auch  für  unfere  modernen  Städte  die  alten 
künftlerifchen  Raumideen  oertDerten  kann,  zeigt  der  bei- 
gefügte Stadterooeiterungsplan  oon  ITlünchen. 

Die  Originalentojürfe  oon  Gebäuden  aus  dem  acht- 
zehnten Jahrhundert  mögen  zeigen,  roie  gemiffenhaft  und 
peinlich  die  „Elten"  zeichneten  und  fich  fchon  in  dem 
kleinen  ITlafjftab  über  die  Detailfragen  klar  courden. 

Das  Werk  foll  dem  Architekten  nicht  ein  mittel  zum 
fklaoifchen  Kopieren  an  die  Hand  geben,  fondern  ihm 
eine  fülle  geiftiger  Anregung  zu  produktiuer  felbftdndiger 
Tätigkeit  bieten.  Den  £andbaumeiftern  und  ITlaurer- 
meiftern  möge  es  oor  allem  zeigen,  dafj  auch  die  ein- 
fachften  und  befcheidenften  Fluijgebäude  ihre  künftlerifche 
Wirkung  nicht  oerfehlen,  menn  fie  mit  £iebe  uud  gefühl- 
oollem  Uerftändnis  für  die  praktifchen  Bedürfniffe  einer- 
feits  und  für  die  räumliche  Umgebung  andererfeits  aus- 
geführt roerden.    mögen  die  Behörden  oon  Staat  und 


Gemeinde  Hand  in  Hand  gehen,  um  einer  gedeihlichen 
Cnttoicklung  heimifcher  Baucoeife  die  Wege  zu  ebnen, 
mögen  bei  den  großen  und  den  kleinen  Bauaufgaben 
die  Caien  und  Fachleute  gemeinfam  fich  oereinigen,  um 
dem  Schönen  und  Guten  mit  Berückfichtigung  des  Prak- 
tifchen zum  Siege  zu  oerhelfen. 


niünchen. 


Oskar  Zech. 


Äijungen  lieferten: 
Graphifche  Kunftanftalten,  f.  Briickmann,  H.-G.,  ITlünchen. 

]lliiUrations- Druck: 
Cchmannfche  Buchdruckerei,  Dresden  -  lleuft. 
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3.  öärtncrhaus  im  Schluf^cjartcn  zu  )Tloril3burg. 


5.  Schlofjpark, 


morii3bur9. 


6.  fluflohcihdusthcn  im  Schlofjgarten. 


morit3burg. 


7.  Cinzclhcit  nom  Jagdfchloi].  8.  Portal.  morif^burg. 


10.   Brunnen  beim  füiioritfchläf3chcn. 


11.  fauontfchlöf3chcn.  lTloiil3buri]. 


14.  tiiizolheit  uom  '?cn)oritfc!ilöf5chcn. 


Illoril^burg. 


17.  öärtn^rhaus. 


llloritjburci. 


19.  .Schlof3. 


Hernisdorf. 


Obcrloi3nil3. 


24.  Bcnnofchlö^chcn 


Oberlö^nil]. 


27. 


Villi!  Sorticnfrei. 


Obcrlöfjnil]. 


28.  Rundtempel. 


Sdiloiigürteii  Pillnilj. 


13 


55 


Pillnit]. 


36.  ÖQrtcnmöbel. 


WachcDi^. 
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55.  Wcinberghaus. 


Pillnii]. 
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58.  Kirche.  Hoftent»il3.  59.  Kirche.  Pillnil]. 


60.  Orangerie. 


öroi^fedlii]. 


61.  Terraffenpark. 
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70.  Juchhelclilöljdicn  bei  Dresden. 


71.  Schmiede. 


Pillnil]. 


75. 


Dresden.  76. 


Ilauljlilj. 


78.  flntons. 


Dresden. 


81. 


Pulucnmihlc. 


VUolfnit3  b. 


Dresden. 


82.  Alter  Stadtplan. 


Dresden -Hltftadt. 


83. 


Dresden  -Reuftadt. 


84.  Ruguftusbrückc  mit  Hofkirche,  altem  Schloß,  Theater  und  Ztuinger. 


(Siehe  Plan  Dresden  -  Reuftadt  Stp.  6). 


85.  Stadtfilhouettc  mit  ßrühlfchem  Palais,  Frauenkirche,  flugultusbrücke,  Hofkirche  und  Schlofjturm,  gemalt  v.  Canaletto 

(Dresden -flltftadt  6tp.  12). 
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88.  Hm  Jüdenhof  (Dr.-flim.  5tp.  9). 
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'34.  Portal  an  der  Hofkirche. 
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101.   Rcufladtcr  Rothaus  (Dr. -Heult.  5tp.  4). 


102.  Kurländer  Palais. 
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105.  ]ägerkafcrne. 


108.  Illarcolini-Palüis. 
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115. 


Dresden  -  Flcuttadt. 
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I  1 0.   „Dresdner  Dächer". 


117.  Dresdner  Reihcndachfenlter  mit  hoiiem  ITlanfardgefchof]  (Dr.-flltft.  Stp.  4). 
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120.  Vicrltöckigcs  Wohnhaus  mit  CcUcrker  cim  rieuftädter  ITlarkt  (Dr.-Ileult.  5tp.  3). 
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130.  Palüis  im  öroiien  öaitcn  mit  Oartenanlagc. 
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132.  Üppigkcitsuale. 


Großer  Garten. 


135.  Hm  Eingang  zum  Groden  Garten, 


51 


140.  öartcn  im  lapanifchen  Palais. 


141.  Gruft. 


Rcuftadter  friedhof. 
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147. 
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150.  Friedhof  der  Brüdcrgemcinc  zu  Herrnhut. 


151.  örabmonunient. 
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154. 


155.  flrbcitcrUolonie  Pirna. 
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166. 


Pirna. 


167.  ecUerkcr  (5tp.  5). 


Pirna. 
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160,  Stadtkirchc  (>Stp.  6). 


Pirna. 
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174.  Renaillancehaus  mit  Cckcrkcr  (Stp.  7). 


Pirna. 
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182.  Jagdkhlofj 


Hohnitein. 
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183.  Stadtplan  Baut3en. 
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188. 


ßauljcn. 


18g.  ITlarktplal]  mit  Rathaus  und  Patrizicrhäufcrn.  (5tp.  9). 


Baumen. 


190.  Torturm  am  Kornmarkt. 


Baumen. 


191.  Zollhäuschen. 


ßauljcn. 


193.  fln  der  Stadtmauer  (Stp.  2). 


Baui3en. 


194.  flUcr  Wancrturm. 


Baumen. 


195.  fln  der  nikolaipforte  (Stp.  7). 


ßaui3en. 


196.  ]nncrc  Taucnftrüfjc  (Stp.  8).  ßaul3en.  197.  Sdiiofj  (Stp.  4).  Bautzen. 
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204. 


Radibor.  205.  Schloi]. 


Radibor. 


208.  Parkcingang. 


riekhcui^. 
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215.  Schlofj. 


Rcfchiuil]. 


214.  Einzelheit  uom  Schloij. 


RcfchcDi^. 
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218.  Gartenhaus. 


ricfchaiil]. 


219.  öruftkapellc.  Rdcha^it].  220.  Gartenhaus.  Gauffig. 
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225.  Bank  in  der  Kegelbahn, 


Olfegg. 


229.  Stallgcbdudc, 


Radibor. 


230. 


Rammcnnu. 
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256.  Gartenhaus, 


Joachimstal. 


238  LI.  259.  Illobcl  in  dem  Gartenhaus. 


Joachimstal. 
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241.  Zuführt  zum  Schlof]. 


Joachimstal. 
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245. 


Oauffig.  246. 


ÖQuffig. 


247.  Schloß. 


Königsroartha. 


248.  Schlofj. 


milkcl. 


250.  flmtshaus. 


nikrifch. 
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252.  rieptunbrunnen  am  Untermarkt  (Stp.  2).  öörlit]. 


253.  fllte  Apotheke  (Stp.  5). 


öörli^, 
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25C).  WohnluiLilcr  mit  4  5tocka)crkcn  nm  Llntcrnuirkt.  257.  Rathausturm  am  Lintermarkt  (5tp.  4). 


262.  Diele. 


Görlil]. 
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264.  Rathausportal 


öörlit^. 


265.  Portal. 


Görlil]. 
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270.  D\c\e. 


öörlitj. 
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272.  Diele.  Görlil]. 


275.  fricdhof. 


öörlil^. 


274.  Görlil].         275.  ünpirc- Gartenhaus.  Reibersdorf. 


277.  Schlof]. 


Reibersdorf. 


278.  Inneres  des  fmpire- öartenhaufes  in  Reibersdorf. 


104 


105 


mariental. 


287.  Stadtplan  oon  ?reiberg. 


290.  Rathaus  (5tp.  4). 


5reibcrg. 
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291.  Dom  (5tp.  5).  frcibcrg.  292.  riikolaikirche  (5tp.  6).  5rcibcrg. 
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294.  Goldene  Pforte. 


5reiberg. 


300.  Kirche, 


dOI.  Bult] 


nolfen. 


302.  Bauernhof. 


Biebtnltein. 
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311.  Schloljhof. 


Glauchau. 


312.  Rittergut  uon  der  Strafjc  aus. 


Treuen. 


3,3.  Schlof3.  Kaulchruil3.         514.  Schlofs- 


315.  Schlof]. 
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318.  Rittergut. 


Kürbit]. 


319.  Kirche. 


St.  midiQclis. 


321.  Rittergut. 


Siebcncichcn. 


322.  Kirche, 


5tral3bcrg. 


324.  Rittergut  Reufa. 


Plauen. 


325.  Kirche.  Straf3berg.  326.  Kirche.  Pohl. 
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334.  Kirche.  Schiuarzcnbcrg.  555.  Sdilof].  Scliiuarzenberg. 
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344.  Strafjenbild. 


Schneeberg. 


348.  Abgebrochene  Kirche  zu  Wiefn. 


549.  Rathaus  und  Kirche. 


Wolkcnftein. 


550.  Stadttor. 


lllaricnberg. 


352.  Doifplal]. 


Wolkenftein. 


355.  Rittergut. 


Wicfa. 


555.  Spinnerei.  Sdiarfenltein.  556.  Kirche.  Grofjrüd^erscüaide. 


358.  Kirche  und  Stadttiirm. 


Geyer. 


361.  Pförtnerhäuschcn  zur  Spinnerei. 


einlicdcl. 
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364.  Rathaus.  Zfchopau.  365.  Zkhopau. 
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366.  Friedhof-Kapelle. 


ZIchopau.  568.  Bergarbeiter-Kolonie. 


Zinncuald. 
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372.  Gartenhaus  mit  Caubcngang, 


Wcefenftein. 
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379.  nicif^cn.  580.  .Stadtplan.  lllcif^en. 

Blick  auf  den  Turm  der  fllbrcchtsburg. 
(5tp.  9) 
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385.  Hof. 


)Tleif3en. 


586.  Badcrbcrg  (5tp.  7). 


meinen. 
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590.  Rcnüiffancetor. 


ITleifjen. 


594.  Arn  Klcinmarkt.  ITlcifjen.         595.  „Freiheit".  JTleifjcn. 
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400. 


meinen. 


401.  Schlof]. 


Seu^lif]. 


402.  Gartenhaus  bei  meinen.  403.  Weinberghaus  bei  )Tleif3en. 


405.  'joilthüus. 


Siebeneichen. 


408.  Schlo^i^irche. 


Scuf]!!!]. 


413. 


Ofchal]. 


417.  Gefamtanlagt?  des  5chlof3es. 


145 


430.  Vertwaltungsgcbdude. 


Hof. 


431.  Kirche. 


Hohcnajulfcn. 


452,  Schlofj. 


riaundorf  bei  Olchal], 


436.  Herrenhaus. 


Stöfit]. 


440.  Ucraaltungsgcbäudc. 


Wcrmsdorf. 


441.  Dorfpla^. 


CampertstDalde. 
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447.  Rathaus. 


Ceipzig. 


450.  Stadtplan  oon  Ceipzig. 


451.  Kloitcr  mit  öartenanlagc. 


Ollcgg  in  Böhmen.         452.  Gartenhaus  im  Kloltergarten. 


OHegg 


455.  Kloftergarten  (Terralfenaniage  in  5  flbftufungen). 


Ollegg 


454.  Kapelle  im  Kloftergartcn. 


Offegg. 


455.  Hauptonficht  des  Klofters  oom  öartcn  aus. 


Offcgg. 


458.  eingang  zum  Kloltcr. 


Offegg. 
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466.  Ucrkaufslädcn  oor  der  Wallfahrtskirche. 


Haindorf. 


468.  Kurhous. 


Ciebruerdü.  469.  niaricnloulc. 


Haindorf. 


470.  flndachtsfäulc. 


Ofkgg. 


471.  friedhofportal. 


Graupen.         472.  Pfarrhaus. 


Tcplif]. 
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479.  5chlol3  Waldltcin. 


Dux, 


480.  Schlof]. 


Tctfchcn. 


481.  Kapelle  am  Kreuzgang  (5tp.  1).  ITlarialchein.  482.  flbkhluiigitter  einer  Kapelle  niariakhcin. 

an  der  Wallfahrtskirche. 


486.  Kranken-  und  Inualidenhaus  mit  Schloßkirche  des  Grafen  Waldftein. 


Dux. 
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494.  Cnttourf  zu  einem  Gartcnpauillon  mit  Rampe. 


497.  öartentempcl. 


498.  öartcnhoiis. 
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505.  Brunncnanlagc  mit  Spalierhintcrgiund. 


